
Spätgotische Glocken in der Stifts- und Pfarrkirche Indersd01f 
Prof. Dr. \X/ilhehn Liebharr zum 70. Geburtstag 

Vim f-la11s Komprobs1 1111d Klaus PNer Zeyer 

In lndersdorf \\·aren jahrhundertelang die Augustiner-Chor­
herren beheimatet. \\·eiche die Be\·ölkerung im Ort selbst und 
in der Umgebung seelsorgerisch betreuten und die zum Klos­
terbesitz gehörenden Kirchen dem jeweiligen Zeitgeschmack 
entsprechend reich ausstatteten. Zu den elemenraren Aussrar­
rungssriicken einer Kirche zählen die Glocken. D ie bisherigen 
Berichte wm Glockenbestand der ehemaligen Indersdorfer 
Stiftskirche Mariä Himmelfahrt enthalten einige Ungereimr­
heiren.1 Dieser Beitrag dient zur Klarstellung und erläutert 
den neuesten Stand der Forschung mir akrueller ßestandsauf­
nahme zu diesem Thema. Umer Propst Johannes 1. Rotlmer 
(reg. 1-1-12-1-170) wurden in Augsburg rnn Meister Paulus 
mehrere neue Glocken angeschafft. Zu\·or jedoch erneuerte 
R.orhuer um 1000 rheinische Gulden das D ach des 1 ordrurms 
und vol lendete den Südturm, dessen Bau sein Vorgänger und 
Stiefbruder Propst Erhard Prunner (reg. 1-112- 1-1-12) begonnen 
harre.2 Auf dem alten , heure noch erhalcenen Glockensruhl 
des Südrurms ist d ie Jahreszahl 1-173 zu finden. Doch g ibt es 
dort keine Glocken mehr. Heure hängen die fünf vorhande­
nen Glocken alle im Nordturm. Der hölzerne Glockenstuhl , 
in dem sich die drei größeren Glocken befinden, wurde im 
Zuge der letzten R eno\·ierung der Stiftski rche in den Jah ren 
'.W 15/2017 zum Teil erneuen. Er birgt die Jahreszahl 1818. Ein 
Stockwerk höher hängen die zwei kleineren Glocken an ei ner 
Stahlkonstruktion aus neuerer Zeit. 

Bes1a11d .:::11r Z eil der ;l11g11s1i11er-Clrnr/1erre11 

Eine genaue Aufstellung über die Glocken der Stiftsk irche 
liefert uns der Augustiner-Chorherr Georg Penz! in seiner 
Chronik, die er 17-15 vollendete.-' Darin ist die Rede von sie­
ben Glocken. Nachdem er auch HimYeise zu Gewicht4 und 
Anschaffungskosten gibt, dürften ihm dazu Unterlagen aus 
dem Srifrsarchi\· \·orgelegen haben. Der Text der Chronik ist 
hier bis auf die Übersetzung der lateinischen und mirrelhoch­
deurschen Inschriften wörtlich w iedergegeben5 : 

1. ;J.,if de/II .\ fn111el der klei11s1e11 Glocke is1 ei11 Krwz ei11ge­
präg1 1111d 111a11 k!11111 _fc,lge11de illsc/,r{fi lesen: 
Anno Dni MCCCCLIIII 0. R ex. 
Gloriae XRE veni cum pace. 
[ Übersetzung: Im Jahr des Herrn 1-15-1 0 König / der 
Herrlichkeit, Christus, komm und bring Frieden] 

2. A1if der z 111ei1e11 s1el11 die illsc/,r{fi: 
Ave + Maria + S + Lucas + S + Marcus + S + Marreus + 
S + Joannes + 

3. A,if der drit1e11 is1 111ir ei11 Kre11.::: + 
-1. A1if der 11ierte11, dießir das A11ge/11slä111e11 ist 1111d die de111 hl. 

Pa11l11s gw,eil11 is1, stel11: 
Anno Dni MCCCCLV II o R ex gloriae 
XRE veni cum pace in den eren unser Fraun. 
Maisrer Pauls 
[Übersetzung: 1111 Jahr des Herrn 1-157 0 König der 
Herrlichkeit / Christus. komm und bring Frieden zu 
Ehren unserer Frau / M eister Pauls[ 
Sie is1 / . .JOO J!C111ei11e ~fi111dc schll'er. 

:). Die.fiii!fie Glocke, diejede11 Tag 11111 7 Uhr bei der .\ la1111i11 
.:::11111 Sah1e l<e,1ti11a lä111e1, is1 de111 hl. Pe1r11s 

0
(!e111eil11 . .rl1if ihr 

srel11: 
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Anno Dni. MCCCClVI O Rex gloriae Xre 
wni cum pace. Ich gib gores don. Gor geb mai= 
srer Pau lsen den ebigen Ion. 
[Übersetzung: I 111 Jah r des H err 1-156 0 König der Herr­
lichkeit / Chrisrus, komm und bring Frieden. Ich gebe 
Gottes Ton. Gort gib Mei- / srer Paul den rn·igen Lohn] 
Sie 111iegr 2.100 ge111ei11e PJ1111de. 

6. Die sec/1s1e Glocke is1 der hl .Waria ge111eih1, deshalb heiß1 sie 
Glocke der Herri11. Ihre illschr{fi la11te1: 
Ano. Dni. MCCCCLV o R ex g loriae Xre 
\·eni cum pace. 0 du hoch gelopde Losame 
lunckfrau Maria ich sag dir danck 
der glocken klanck. ich ruef den lemdi= 
gen. ich klag die toten Gor geb Maisrer Paul= 
senden ebigen Ion. lhs Maria Johannes 
[Übersetzung: Im Jahr des Herrn 1-155 0 König der 
Herrlichkeit, Christus, / komm und bring Frieden. 0 du 
hochgelobte anmurige / Jungfrau Maria ich sag Dir Dank 
/ der Glockenklang. Ich ruf den Lebend- / en. Ich beklag 
die Toren. Gort gib M eister Pau l- / senden e\\·igen Lohn. 
Jesus, Maria, Johannes] 
Grn·icht: 3.500 Pfund 

7. Die sieb1e 1111d grqf.he Glocke l1e{ßr Erlöse1glocke, sie lw1 
_fc,{i.tr11dc U111schr[/i : 
Ano. Dni. M.CCCC.LV. 0 R.ex gloriae Xpe 
veni cum pace. Lis mich. här mich mai= 
srer Pauls. gos mich den lebendigen ruef 
ich die doren klag ich und gib srurmes 
don in den eren unser Fraun und aller 
heiligen dem maisrer ist bol gelungen. 
gor beheur in für fa lssen cungen. Gor geb 
dem maisrer Pauls den ebigen Ion. 
[Überserrnng: Im Jahr des H errn 1-155. 0 König der 
Herrlichkeit, Christus, komm und bring Frieden. Lies 
mich. hör mich, Mei- / srer Pau ls goss mich - den 
Lebendigen ruf / ich, die Toren beklag ich und gebe des 
Sturmes / Ton zu Ehren unserer Frau und aller / H eili­
gen. Dem Meister isr wohl gelungen. / Gort behüte ihn 
vor falschen Zungen. Gott geb / dem Meister Pauls den 
e\\·igen Lohn] 
Sie 111ieg1 5.200 P_f,111d. 
Diese allei11 kos1e1 500 G<llds1iicke 1111d 20 Sack Gweidc oder 
Sc/1~{lel Di11kel. Ei11 Golds1iick is1 .J G11lde11 111err, ei11 Sd1~{fel 
Di11kel 5. D. h. die Glocke kosiet 2.080 G11lde11 . • '1i1 ei11er 
ei1!fache11 Rcch111111g läs.'1 sich leichtfes1S1clle11, 11111 111elche11 Preis 
alle sieben geka1!f1 11111rde11. 1111 iibrige11 111iege11 die 11ier

0
i.tri!ß1e11 

Glocke11 12. 200 ge111ei11e Pji111de. <, 

f,flei1ere Hii 1111eise 

I 11 einer Beschreibu ng des Bistums Freising aus den Jahren 
1738/ 17-10 werden für die lndersdorfe r Stiftskirche ebenfalls 
sieben Glocken erwähnt, eine genaue Beschreibung erfolgte 
aber nicht.- Hingegen enYähnr Propst Gelasius Morharr in 
seiner Lateinischen Chronik \"Oll 173-1 nur sechs G locken8 . 

Dass der Chorherr Georg Penz! auf die Türme stieg, und in 
den Glockenstuben den Bestand begutachtete, dürfte außer 
Zweifel stehen. Es stellt sich jedoch die Frage, ob es sich bei sei­
ner Auflisrung der Glocken um den Be rand von 17-15 handelt, 
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oder ob er den Bestand der Glocken am Ende des Mittelalters 
beschreibt. 

Glocke1111er/11.<1e 

Über den Verlust einer Glocke berichtet die Dachauer Zeirnng 
am 25./26. LO. l931. \\·onach die Scll\\·edcn 1632 bzw. 163-1 
die größte Glocke mm Südturm geholt haben sollen: Cber 
de11 Verbleib ei11er Glocke 1/lisse11 die Cltro11i.<1C11 ::11 bericltf('//: Sie 
1//ar die gri!ßte aller 7 Glorkc11 1111d lti11g allei11 1111{ de/II 11ördliclt('// 
Kircl1fllr111 [Anm.: im Südturm hing die größte Glocke] [ ... ] 1111d 
1111!ß diese Glocke 111i11des1e11s ei11 C eJ1Jid11 11011 50 Z e11111em besesse11 
habe11. De11 Sd111II ihrer eheme,, S1i111111e soll 1111111 1111 sc/1ö11e11 T11Jie11 
s11111de111/lei1 gehör1 habe11 . [ ... ] .\"ac/1de111 siefas1 200 Jahre la11g 111ei1 
1iber de11 Clo1111ga11 hi111111s gek/1111gc11 haue, brach i11 de11 Jahre11 1632 
1111d 163-1 der Sc/11//cde i/15 Land. [ .. . ] .rl11c/1 da., Klos1er /11dcrsdof 
blieb 11ic/11 11erscho111. Es J1J11rde f ... ] iibe~falle11 f ... ] 1111d 1111sgem11b1. 
Dabei _fiel 1111ch diese gr~ße Clorke de111 Fei11de i11 die Hä11de. Sie 
11111rde 110111 Ti1m1 hemb.~eJ1Jo~fe11, zerschlage11 1111d d111111 ei11gcsc/11110/­
ze11. Iltr .\fc,all die111e der Hers1ell1111,~ 11011 K1111011 e11.9 

Es ka1111 sich hier nur um die Glocke Nr. 7 gehandelt haben. 
die Erlöserglocke, die Penz! 1745 in seiner ß estandsaufnahrne 
aufzählt. Leider enthält der Bericht keine Quellenangaben. 
Ob tatsächlich die Schweden im Dreißigjährigen Krieg fiir 
den Abgang der größten Glocke. die im Südturm hing. \·er­
amwortlich \\·aren, ist nicht gesichert. Es existieren nämlich 
in den Stiftschroniken des 17. und 18. Jahrhundens ausführli­
che. auch zeitgenössische Berichte über die VenYüsm11ge11 und 
Schäden. die das Stift durch feindliche Soldaten \\·ährend des 
Krieges erdulden musste. kein einziger erwähm jedoch den 
l"l..aub auch nur einer Glocke. 1" 

Propst Celasi11s .\ lorltan 

Propst Gelasius Morhart (reg. 17-18-1768) enYarb 1761 eine 
neue Glocke, die »Wa11dlu11gsglocke« mit 15 Zentnern : S11b 
Celasio pmeposi10 C/1arl Jos~r Schels/l()m Clllll[J/11111 /,aer _f,1s11 e.<1 
,\fo11achii .\JDCCLXI. (Übersetzung: Uncer Propst Gelasius 
\rnrde diese Glocke in Karl Joseph Seheishorns Gießerei her­
gestellt München 1761] .11 Leider ist über den Gesamtbestand 
zu dieser Zeit nichts überliefert. 

Bes11111d 11111 I 900 

Eine weitere Aufstellung zu den Glocken bietet erst \\·ieder 
eine Statistik des Erzbismms München und Freising rnn 188-1. 
die sechs Glocken erwähnt: 11 Nr. 6 (Frauenglocke, 1-152). Nr. 
-1 (Vormessglocke. 1-157), Wandlungsglocke (1761) und: ,,Die 
3 übrigen Glocken ohne Zweifel auch \·011 Meister Pauls. 
Inschriften schwer leserlich.« Grundlegend fiir die Forschung 
Anfang des 20. Jahrhundens ist das Werk rnn Matthias See­
anner. das fiir die Stiftskirche immer noch sechs Glocken 
erwähntl.1 : N r. 1, N r. 2. Nr. 3, r. -1, Nr. 6 (die Nummerie­
rung wurde aus der Penzl- Chronik übernommen) SO\\·ie die 
Glocke rnn 1761. Für die heute nicht mehr rnrhandene Glocke 
Nr. 1 werden 1 ½ Zenmer als Masse und fis (fis2 ist aufgrund 
der Masse plausibel) als Schlagton angegeben . Als Gussjahr 
gibt Seeanner 1-157 im Gegensatz zu 1-15-1. wie oben aus der 

.\"e111111srltq(fi111,1f 1962 

ach dem Zweiten Weltkrieg. 1962. hatte man sich \\·imchaft­
lich soweit erholt. dass aus den Spenden der Pfa rreimitglieder 
eine neue Glocke als Ersatz für die abgelieferte große Wand­
lungsglocke \"Oll 1761 angeschafft \\"erden konme. Sie \\"l1rde 
mit einem Ge\\·icht rnn 22 Ze11mer11 in der Glockengieße­
rei Czudnochowsky in Erding gegossen . ist dem hl. Florian 
ge\\·eiht und hat die Inschrift: »Praedicamus Christum cruci­
fixum«. f Übersetzung: Wir predigen Christus den Gekreuzig­
ten (1 Kor 1.23). Wahlspruch Kardinaljulius Döpfners (1913-
1976, 1961- 1976 Erzbischof)]. ,,Im Jahre des Herrn 1962. hl. 
Florian bitt für uns«. Am 1-1. August 1962 wurde sie bei der 
Maricnsäule. mit Blumen geschmückt. an einem Holzgerüst 
aufgehängt. Tags darauf. am Patrozinium der Klosterkirche. 
rnllzog Erzbischof Dr. Erik Müller (1877-1965, 1953-1957 
Bischof der Diözese Stockholm). assistiert rnn Dekan 1\llo11si ­
g11ore Max imilian Beyer und Kaplan Johann b·. Durner. bei 
strömendem R egen die kirchl iche Weihe. unter Begleitung 
des Kirchenchores. der das Lied \·on Lud\\·ig \·an Beetho\·en 
sang: »Die H immel rühmen des E\\·igen Ehre«. Am 29. August 
l962 \rnrde die Glocke aufgezogen.15 

Penzl-Chronik übernommen. an. .i11f:::icl,c11 d,·r S1. -F/1>ri,111;-C/,,ckc i111 .i11.~11;1 1962 llepro: Kornrrob,t 

Clocke11abli~{crt111<1! I 9-12 

Wegen ihres hohen Alters wurden die Glocken im Ersten 
Weltkrieg \·erschont. Der b\·eite \Xfeltkrieg brachte Z\\·ei 
Verluste: Die Glocke des Propstes Gelasius Morhart rnn 1761 
und die kleinste Glocke ( r. 1). die aufgrund eines großen 
Sprungs nicht mehr benützt \\"erden konme. mussten abge­
liefert \\·erden.14 
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T-Ic111igl'r Bc.<11111d 

Alle fünf Glocken befinden sich im ordturm. Die Bezeich­
nungen »Glocke !« bis »Glocke 5« beziehen sich im Folgenden 
auf die zunehmende Tonhöhe. In Klammern ist. \Yenn mög­
lich. der Bezug auf die j eweilige ummer der Penzl- Chronik 
angegeben. 



Der Bifderz}'kfus •>.\lutter Got1es<,, 1>Cl,r;sldplwms<,, »Kre11z ig1111g,, 1111d •>Herr iu der Rasl<t m!{Gfockr 2 Fotos: Autoren 

Die Glockmkmue der Glocke 2 Foto: Aumren 

Die Glocken 1 (Sr. Florian, 1962), 2 (Nr. 6 nach Penzl) und 3 
(Nr. 4 nach Penz!) sind unten hinter den großen Schallfens­
tern und die Glocken 4 (Nr. 3 nach Penz!) und 5 (Nr. 2 nach 
Penz!) oben hinter kleinen Fensteröffnungen angebracht. Die 
Schwingungsrichtung aller Glocken ist quer zum Kirchen­
schiff. Alle Glocken sind an geraden Stahljochen angebracht. 
Die Glocke 2 hat oberhalb des Jochs Ausgleichsgewichte. Der 
Viertelstundenschlag erfolgt über Glocke 3, der Stundenschlag 
über Glocke 2. 
Die angegebenen M essgrößen beziehen sich, soweit nicht 
anders angegeben , auf die Kunsttopografie (Durchmesser) 16 

bzw. Seeanner17 (M assen und Schlagtöne). 

Glocke 1 (St. Florin11, 1962) 

Glocke 1 (St. Florian, 1962) befindet sich in der unteren R eihe 
zum Kirchenschiffhin. Sie hat einen unteren Durchmesser von 
120 cm (eigene Messung 122,3 cm). Die schräge Höhe, der 
obere Durchmesser und die maximale Schlagringdicke wur­
den durch eigene Messungen zu 90,0 cm, ca. 60 cm und 8,7 
cm bestimmt. Als Masse werden 22 Zentner18 bzw. 992 kg19 

genannt. Hierbei ist der genaueren Angabe aus der Kartei der 
ehemaligen Glockengießerei C zudnochowsky in Erding der 
Vorzug zu geben. Sie ist die neueste und tontiefste Glocke 
(Schlagton es20

, aufgrund der Masse der Glocke meint die 
Angabe »es« präziser »es1«), w ird j edoch vom Durchmesser 
und der Masse von Glocke 2 (Frauen- oder Liebfrauenglocke) 
übertroffen. 

Glocke 2 (Fm11e11glocke, 1455) 

Glocke 2 (Nr. 6 bei Penzl) ist unten im mittleren Glocken­
feld angebracht. Sie ist mit 21 Z entner, wobei in der Penzl­
C hronik21 3500 Pf1111d angegeben werden , die schwerste 
und mit einem unteren Durchmesser von 131 cm (132,8 cm 
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nach eigener Messung) die größte Glocke. Die schräge Höhe, 
der obere Durchmesser und die maximale Schlagringdicke 
betragen 104,0 cm, ca. 60 cm und ca. 11 cm nach eigenen 
Messungen . Der Schlagton liegt bei e (aufgrund der Masse 
der Glocke meint die Angabe »e» bei Seeanner «el»), sodass 
sie die zweittiefste Glocke ist. Die Liebfrauenglocke wurde 
1455 von Meister Paulssen (Paulsen, Pauls), der in Augsburg 
und München tätig war, gegossen. Sie ist der heiligen Maria 
geweiht. Die Glocke zeigt folgende Bilder22 : »Mutter Gottes, 
Christophorus und Kreuzigung des Herrn in der R ast. Kreu­
zigung und Herr in der R ast« sind j edoch zwei separate Bilder, 
sodass insgesamt vier Bilder vorhanden sind. Auffallend sind 
die schönen Köpfe an der Glockenkrone. 

Glocke 3 (HI. Pn11l11s, Vor111essglocke, 1457) 

Glocke 3 (Vormessglocke, Nr. 4 bei Penzl) ist in der unte­
ren R eihe zur Straße hin angebracht. Sie hat einen unteren 
Durchmesser von 104 cm (103,2 cm nach eigener M essung) 
und eine M asse von 8 Zentner, wobei in der Penzl-C hronik23 

1400 ge111ei11e Pj,111de angegeben werden. Die schräge Höhe, 
der obere Durchmesser und die maximale Schlagringdicke 
liegen bei 78,0 cm, ca. 50 cm und 8,6 cm (eigene Messungen). 
Der Schlagton ist a (a1). Sie wurde 1457 von Meister Pauls­
sen gegossen. Sie ist dem heiligen Paulus geweiht und wurde 
Opferungsglocke genannt. Sie wurde früher als Angelusglocke 
benutzt. An der Glockenschulter ist die einzeilige Minuskel­
Inschrift angebracht. Die Glocke weist ein Bild von M aria 
mit dem Jesuskind auf, das, durch den Glockenstuhl bedingt, 
nur sehr schwer einsehbar ist und über das uns keine Berichte 
bekannt sind. Auch sie hat Köpfe an der Glockenkrone. 

D11s Gfockmbild »Marin 111i1 tle111 j es11ski11d« 
111f Glocke 3 (Vor111essglocke) Fo10: AU1o«n 
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Glocke 4 Foto: Autoren 

Glocke 4 (1110 /,I 15. J/, .) 

Glocke 4 (N r. 3 bei Penz!) ist in der oberen R eihe zur Straße 
hin aufgehängt. Sie hat einen unteren Durchmesser von 74 cm 
und eine Masse von 3 ½ Z entner. Die schräge Höhe, der obere 
Durchmesser und die maximale Schlagringdicke liegen bei 55 
cm , ca. 40 cm und 5,8 cm (eigene Messungen). Der Schlag­
ton liegt bei d (d2). Auffallend ist, dass sie keine Inschrift 
und keine Bilder zeigt. Als Zier sind lediglich Stege oben in 
zwei Dreiergruppen und unten ein einzelner Steg umlaufend 
angebracht. Die Datierung ist daher schw ierig, konnte jedoch 
auf das 15. Jahrhundert abgeschätzt werden. Dafür spricht die 
kleine Krone24. Seeanner25 sagt: »weder Inschrift noch Bild« 
und gibt keine Schätzung zur Zeit des Gusses an. Der Gießer 
ist daher unbekannt. 

Glocke 5 (11111 1400) 

Glocke 5 (Nr. 2 bei Penz!) ist in der oberen R eihe zum Kir­
chenschiffhin aufgehängt. Sie hat einen unteren Durchmesser 
von 64 cm u nd eine Masse von 2 ½ Z entner. Die schräge 
Höhe, der obere Durchmesser und die maximale Schlagring­
dicke betragen 47 cm, ca. 35 cm und 6,3 cm (eigene Messun­
gen). Der Schlagton liegt bei e (e2) . Sie zeig t an der Schulter 
eine einzeilig umlaufende Inschrift in M inuskeln , die Penz! 
bereits überlieferte. Gießer und Gussjahr sind nicht angege­
ben. Seeanner26 gibt bezüglich des Gussjahres nur »älter« an, 
also älter als die anderen von ihm genannten Glocken von 
1452 bis 1457, vermutet fälschlicherweise Majuskeln und sage: 
»Die Inschrift ist schlecht geformt.« Die Datierung ist daher 
ebenfalls schwierig, kann jedoch auf Basis der derben Ausfüh­
rung der Minuskeln auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunder ts 
geschätzt werden.27 Von der Forschungsstelle München der 
lnschriftenkommission w urde diese Glocke als »Evangelisten­
glocke« benannt und in die erste Hälfte des 15. Jahrhundert 
eingeordnet.28 Emden29 datiert die Glocke 5 ebenso auf das 
erste Viertel des 15. Jahrhundens. Aufgrund der Ausführung 
der gotischen Minuskeln nimmt er eine Herstellung mit Holz­
modeln an, anstelle von Wachsmodeln (wie bei der besseren 
Ausformung der Minuskeln bei den anderen gotischen Glo­
cken). Er weist auf»große Ähnlichkeiten« bei der Ausführung 
einzelner Buchstaben, so z. B. der Buchstaben »e« und »r<<, zur 
zweiten Glocke der Fröttmaninger Pfarrkirche bin, die 1424 
von Heinrich Zinngießer hergestellt wurde.-10 

8 .Amperlan~ 

A1iffälligkeite11 

Auffallend ist, dass die contiefste Glocke (Glocke 1, St. Florian) 
sowohl von der Masse als auch vom unteren Durchmesser her 
von der Glocke 2 (Frauenglocke) übertroffen wird. Dies liegt 
daran, dass sich die neuere Glocke 1 von der Rippenstärke 
deutlich von allen anderen vier gotischen Glocken unterschei­
det. Man spricht von einer schweren Rippe, wenn eine Glocke 
im Vergleich zu einer anderen Glocke mit gleichem unterem 
Durchmesser eine dickere Wandstärke hat. Der untere Durch­
messer wird dabei jeweils an den Außenseiten gemessen. Die 
Wandstärke variiert mit der Höhe der Glocke. Bei gleichem 
unteren Durchmessern hat somit eine Glocke mit schwerer 
Rippe eine größere Masse und der Schlagton liegt höher. 
Entsprechend ist eine Glocke mit leichter R ippe leichter und 
klingt tiefer. 

Kla11ga11alyse 

Eine selbst durchgeführte Klanganalyse mit dem Programm 
waveanal31 ergab folgende Ergebnisse (R eferenzton a1 = 
435 Hz; Abweichungen in Halbconsechzebntel): 

Glocke Unter- Prim Terz Quinte Ober-
okrav oktav 

1 es0 - 2 es! ± 0 fisl - 3 h1 ± 0 es2 - 3 

2 gO- 1 fisl - 1 bl - 7 des2 - 2 fis2 - 3 

3 60 + 4 al + 4 des2 ± 0 f2 - 6 62 - 7 

4 es! + 1 es2 - 5 fis2 + 2 a2 - 3 es3 - 6 

5 fl + 8 e2 + 2 as2 ± 0 h2 + 8 0 - ➔ 

Die U nteroktav ist bei den Glocken 2, 3 und 5 zur großen 
Septime und die Oberoktav bei Glocke 3 und 5 zur kleinen 
None verschoben. 
Die Bewertung der Rippenstärke nach Formeln von [Grab­
inski32 bzw. Wernisch33 ergibt übereinstimmend für Glocke 
1 eine leichte, für die Glocken 2, 3 und 4 eine sehr schwere 
und für Glocke 5 eine schwere bis sehr schwere Rippe. Eine 
Massenabschätzung nach einer von Grabinski34 angegeben 

Glocke 5 Foto: Amoren 
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l3eziehung ergibc für die Glocken I bis 3 auf 10 kg gerundec: 
1090 kg. 1630 kg. 740 kg. 270 kg und 170 kg. 

L ii111cord111111g 

Zur Heiligen Messe: Vorlämen mic Glocke 2. Zusanunenläu­
cen 111ic Glocken I und 2 
Femage: manchmal Glocken I bis 4 bis zum Beginn der Messe 
\Vandlu ng: Glocke 2. manchmal auch mehrere Glocken 
E,·angeliu111 an Fesnagen : manchmal alle. an Sonncagen nichc 
Wenersegen: alle Glocken 
Angelus: cäglich 6 Uhr, 12 Uhr, 18 bis 20 Uhr je nachjahres­
zeic 111ic Glocken I und 2 
Scerbeglocke: Glocke 3 
Einläucen des Sonrnags oder Feienags (Feierabendläucen): 
Samscag bzw. Von ag 13 Uhr 111ic allen Glocken 

Fa::i1 

Die 1\llassen der Glocken 2 bis 3 wurden rnn Seeanner35 durch­
,,·egs umerschäczc. Die Angaben von PenzJ.l'' für die Glocken 
2 und 3. bei Annahme rnn 360 g für ein gemeines Pfund, 
wie es vor 1838 in Bayern üblich war, passen besser zu unse­
ren Abschäczungen. Die Auffassung. dass alle vier gocischen 
Glocken mm gleichen Gießer. Meiscer Pauls(en). hergescellc 
,n1rdenr. muss angezweifclc ,,·erden. Bei den ähnlichen Glo­
cken 2 und 3 (Schrifran. Kronengesca lcung) isc dies durch die 
Aufschrifr sicher nachweisbar. jedoch urnerscheiden sich die 
Glocken 4 (keine Aufschrifr) und 3 (andere Schrifrarc) dem­
lieh mm Glockenpaar 2 und 3 und sind auch umereinander 
im direkcen Vergleich sehr umerschiedlich. Glocke 4 kann. 
,,·ie oben gesagc. grob auf das 13. Jahrhunderc <laciere ,,·erden. 
,,·ohingegen Glocke 3 sehr ,,·ahrscheinlich älcer (Z\Yeice 1-lälfce 
des 1-+. bis ersce Hälfre des 13. Jahrhundens) als die sicher 
dacierbaren Glocken 2 ( 1433) und 3 ( 1437) isc. Das fünfscim­
mige Glockenensemble der Pfarr- und d1e111aligen Scifrskir­
che Mariä H i111111elfahn in Kloscer lndersdorfisc demnach ein 
beeindruckendes ßeispiel eines späcminelalcerlichen Geläuces 
mic ,·ier gocischen Glocken. 
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Lla,·HStt\. KL lnclersdorf 12 . S. 69ff : 13Sl3. Clm 28570 Nr. 788- 8-16: L>re11: 
11 ;,,1r11rirdrr: Schicksale des Klosters lndersdorfim 3IJ-jährigrn, Krieg. In: H is­
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.l/,111/,i,i; Src.11111<·r: Die Glocken der Erzdiözese /\lünchen und Freising. In: .\/,mi11 
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i.! .i111tm .\ !drtr J,,.,~f 11 i.•itt'n1111rt•r: Scatiscischc..· Uc..·schrc:ibung des Erzbi,chums i\rlii11-
cl1<11- Fr,·isi11g. 111. 13.rnd: Dec,nwe R.ottenburh bis \Volfrarshamen. Regensburg 
188-1. s. 1-18-149. 
Srn11111cr, Glocken (wie Anm. 11). S. 29IJ. 

~ Gc..·rm.1nische, .'\J.1rion.1IH1tbt111n: Leilmirz-Forschungmm,t„um für Kulcurgc­
~rhichtc..·. Dc..·mschc..--s Kunsc,uchiv und Hi:,tori:,rhes Archi\·. Dc..·mschcs Glocken­
.uclm·: K reishamhn·rkerliste l),1cl,au 19/ 5. 

·; D.1Ch.1uer N.1chrichte11 mm 2-1. 8. 1962: Notiz im Pri,·,ll,lrChi,· Karl Pest. 
Kunmopogr,1phie des Erzbistums /\lünchrn und Freising (wie t\11111. 1). 

· Scc,11111cr, Glocken (wie Anm. 11 ). 
·, Wie Anm. 15. 
' Karrei der ehem.1hgen G]ockt·ngießt·rc..·i Czudnochow,ky in Erding. Seb,1~ti,m 
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